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stant1ısmus nach ıhm verschwunden, Fen erscheint dem Durchschnittskatholiken mehr oder
Praktiken, die sıch Aaus ıhnen ableıteten. Dıie schon VO  e wenıger verstümmelt, unvollständig.
den frühen Lutheranern praktizierte Zerstörung der Zum damalıgen Zeıtpunkt bewirkte meıst eınen
Statuen der Heılıgen 1Sst eın ausdrucksvolles Symbol Skandal, der noch verstärkt wurde durch (Gsesten Ww1e
ür eın «Kennzeıichen» des Luthertums, das iın der ka- das Verbrennen der päpstlichen Bulle, die obszönen
tholischen Sensıbilität immer noch lebendig 1sSt Viele Pamphlete den Papst (die schlechten Geschmack
Menschen, die sıch VO  5 dem evangelıschen FEıter Lu- verraten), den Luther als «Antichrist» bezeıichnet.
thers AaNZCZOYCH ühlten, wıchen VOT den Konsequen- Luther hat wirklich alles N, der katholischen
ZCe1M1 zurück, dıe sıch ıhren Augen ımmer häufiger dar- Welt dauerhatten Abscheu einzuflöfßen, dem noch
boten: verlassene Klöster, verheıratete Priester, Ver- Denuitle Begınn uUuNsSeTITCS Jahrhunderts Ausdruck
schwinden der Messe; der «Devotionen», des Gebets verleiht : «Nein, Luther, ın dır aflst siıch nıchts Göttlı-
tür dıe Verstorbenen jener Fülle VO  - Praktiken, (Ge- ches tinden !»

genständen und Rıten, die dem Katholizismus ımmer ...Kritık der römiıschen Tradıtion, eınem be-
die Anhänglıchkeit der verschiedenartıgsten Volks- stımmten Zeıtpunkt ıhrer Geschichte, hervorgeruten
schichten eintrug. Luther persönlıch WAar keın Ikono- durch iıne NCUC Art; die Schriuft lesen, Ergebnis e1-

NeTr spırıtuellen Prüfung, be1 deren Beendigung eınklast, 1aber verteidigte kaum, W da verloreng1ng,
und L1LUr teiılweıse. Er SCEKHZTE den Akzent auf ONYMCI Katholık beschlofdßs, wolle 1n der Kırche eın
das Wesentliche: auf die Glaubenserziehung, auf eınen Mann des Glaubens Jesus Christus sein : dies 1sSt der
Klerus, der eın auteres Leben ın der Ehe tühren sollte, Knoten, den [HAall nıcht anders lösen verstand als
auf die Feıjer VO  e Sakramenten, dıe wirklich Sakra- durch eınen Bruch, VO  3 dem INall heute weılß, dafß

des Glaubens se1ın sollten. Dieses Christentum nıcht dıe Lösung w  a
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Die verschiedenen Standpunkte, dıe heute vertreien
m”erden

George Lindbeck
Ungeachtet der Unterschiedlichkeit ın den Anschau-
N:  N, dıe WIr hıer untersuchen wollen, esteht we1lt-Der Zusammenhang VO  a
gehend Übereinstimmung darüber, da{fß dıe Rechtter-

Kirchenkritik und tigungslehre VO  = entscheidender Bedeutung tür dıe
kirchliche Erneuerung ISt Verständlicherweise 1StRechtfertigungslehre diese Überzeugung besonders stark in den Kirchen,
dıe A4US der Reformatıon hervorgegangen sınd, wennNn-

gleich auch etlıche römische Katholiken 1Dt, dıe 1n
Wır wollen 1n diesem Autsatz zunächst eiınen ber- einem ÜAhnlichen Sınne sprechen. Die Rechtfertigung

W ar tür dıe Retformatoren derartıiculus $LIAN F15 et caden-blick geben über die verschiedenen Standpunkte, dıie
F15 ecclesiae, der ındex OMN1A ENCTA doctrimarum .. S1eheute diesem Problemkreıs eingenommen werden ;

dann wollen WIr die Sıtuation Zeıt der Reformatıon W ar mıt anderen Worten der Prütstein oder das Krıte-
betrachten und schließlich der Frage zurückkom- r1um für die Beurteiulung der christlichen Authentizıtät
INCN, welche Bedeutung dıe Rechtfertigungslehre aller Aspekte des kirchlichen Lebens und Lehrens.

Dies Alßt als natürlich erscheinen, wWenln viele Prote-heute für die Kritik der Kirche und für dıe Erneue-
Iung der Kirche hat Tanten der Überzeugung siınd, da{ß christliche FErneue-
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rung unmöglıch 1St ohne ıne NEeuUE Aneıgnung un Dıe Erklärung dieser Sıtuation mu{fß allem Anschein
NCUEC Betonung dieser Lehre nach wenıgstens ZU Teıl soziologischer Art se1n. Um

Es esteht allerdings keıine Übereinstimmung dar- iıhre Identität als Erben der Retormation nachzuwei-
über, W asSs dies konkret bedeuten oll Theologische SCIl, suchen viele protestantische Theologen jeden be-
Reaktionäre versuchen ebenso W1e theologische Revo- lıebigen Standpunkt, den s$1e gerade VERLGtCH; durch
lutionäre, iıhre Thesen durch die Berufung auf die Berufung auf die Rechtfertigungslehre legitimieren.
Rechttertigungslehre rechttertigen. So verteidigen Sıe lıeben C sıch selbst als Leute betrachten, dıe
einıge biblische Fundamentalisten hre Bemühungen hre Ansıchten VO dieser Lehre herleiten. Aber W as

ıne Saäuberung der Kırchen VO den Übeln der oft geschieht, 1St das gerade Gegenteıl davon. Recht-
«höheren Bibelkritik» damıt, da{fß S1Ee argumentieren, tfertigung durch Glauben allein wırd Zur Rationalıisie-
da INa  - allein dıe Autorität der Heıligen Schrift rung DOost facto für Standpunkte, dıe andere und
und der Rechttertigungslehre wahren könne. Dem BC- weıthiın nıchttheologische Quellen haben Theologen
sellen sıch oft CN indıvidualistische Begriffe VO  e} A4aUS gesellschaftlich und polıtisch konservatıven Mi-
Rechtfertigung be1i, die sıch eın Interesse tür lıeus neıgen dazu, eın biblizistisches und privatısti-
weıtergespannte gesellschaftliche Fragen stellen. Die sches Verständnis VO  e} Rechtfertigung bevorzugen,
VO  a den bedeutenderen Kontessionsfamilien und dem während andere, die VO  . progressiven oder revolutio-
Okumenischen Rat der Kırchen getiragenen Pro- naren Bewegungen und Ideologien beeintlufßt sınd,
STAaININC ZAUT Bekämpfung der Strukturen, die Armut eben dieselbe Lehre ZALT: Stützung radıkal andersartıger
und Unterdrückung bewirken, werden angegriffen als Überzeugungen VO  S dem, W as die Kıirche 1Sst und WI1e€e
praktische Verleugnung der Errettungsola fıde . Solche S1Ee handeln ollte, verwenden.
biblizistischen und privatıstischen Deutungen der Dıieses Problem oılt nıcht ausschließlich für dıe
Rechtfertigung scheinen ımmer mehr Kraft DC- Rechtfertigungslehre. Die Auslegung aller Lehren
wınnen, W1€ Z Beıispiel GE Entwicklungen 1n wırd beeinflußt durch psycho-soziale Faktoren, und
der Lutherischen Miıssour1ı-Synode 1n den Vereinigten diese iımmerwährende Schwierigkeit wiırd heute noch
Staaten VO Amerıka und ın der Bewegung «Keın — weıter intensiıviert durch dıe derzeıtige Verwirrung
deres Evangelıum» ın der Bundesrepublik Deutsch- und durch den Pluralismus VO hochspezialisierten
and zeıgen. Denkweısen und VO  5 Weltanschauungen. Dies oilt

Für das andere Extrem stehen verschiedene Formen ebenso für den Katholizismus w1e für den Protestan-
VO  =) radıkaler Theologie, welche den Standpunkt VOI- t1sSmus, und betriftft die grundlegenden christlichen
WWeEIeN: dafß( der rechtfertigende Glaube totale Freıiheit Glaubensaussagen mıiıt Bezug autf Gott und auf Chrı-
VO  w allen Tradıtionen, Strukturen, Lehren und rel1g16- SUUS; und nıcht L1LUT diejenigen, welche W1e€e Katholıi-
sen Praktiken der Vergangenheıit bringe. Eınıige Auto- ken tormuliıeren in der ÄHıerarchie der Wahrhe:i-
S19 scheinen Sal plädieren für den Tod der Kırche ten>» einen nıedrigen Rang einnehmen oder W1€ Pro-
als eıiner sıch erkennbar unterscheidenden instıtutiona- Ltestanten pflegen weıter entternt sind VO  -

lısıerten christlichen Gemeıinschaftt. Was Rechtfterti- der «Mıtte des Evangelıums».
SUuns A4US Glauben für S1e bedeutet, 1STt offensichtlich Dies 111 sicherlich nıcht N, daß damıt Lehren
ausschließlich die Freıiheıt, sıch selbst durch dıe Br- Zur Bedeutungslosigkeit herabgemindert werden.
richtung eıner und menschlicheren Zukunft 1ın Rechtfertigung Z.U) Beispıiel schließt uch weıterhın
den Diıenst des Nächsten stellen. selbst 1n ıhren esoterischsten Interpretationsformen

Nıcht eınmal ın theologısch gemäfigten reısen be- Standpunkte AdU>S, die otfensichtlich VO  z Werkgerech-
steht Übereinstimmung darüber, WI1e INan die Bedeu- tigkeit infiziert sınd, das heißt VO Gedanken eınen
L(ung VO  - Rechtfertigung heute teststellen könnte. Der Gnadenerwerb durch verdienstliches menschliches
Lutherische Weltbund versuchte be1 seıner Vollver- Handeln. Nichtsdestoweniger sınd dıe Vertechter der
sammlung 1ın Helsinkı 1963 1ıne solche Erklärung sola-fide-Lehre ungeachtet der Übereinstimmung iın
erarbeıten, scheiterte aber dabei Es xab nıemanden, einıgen ıhrer negatıven Aussagen 1n solch schreıien-
der nıcht der zentralen Bedeutung dieser Lehre ZUSC- dem aße une1lns, WenNnNn darum geht, posıtıve Aus-
stiımmt hätte, keıne Übereinstimmung ber konnte I1 machen, da{fß wen1gstens eın Versuch gemacht
darüber erreıicht werden, W1€e S1e interpretieren sel. werden mufß, die Verwirrung abzubauen.

Eıne Annahme, VO  e der WIr 1n diesem Autsatz aus-Wıe schon dıe mıttelalterlichen Theologen VO  a’ der
auctorıtas ganz allgemeın ZESAQL hatten, scheıint uch gehen, 1St weıt verbreıtet iın der historischen und Ööku-
die Rechtfertigungslehre iıne Nase A US Wachs ha- meniıschen Arbeit und scheint uch gestutzt werden
ben, die ın jede beliebige Rıchtung gedreht werden durch das, W as die Bibelwissenschaftler uns T}
kann. wıssen über dıie vieltache Verschıiedenheit der ute-
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DER ZUSAMMENHANG VONKIRCHENKRITIK UN RECHTFPERTIGUNGSLEHRE
stamentlichen Theologıen. Sıe besagt, dafß NTEV- sprechende Wirklichkeit vorhanden 1St Angesichts
scheiden 1st zayıschen Rechtfertigung als Lehre “Der- dessen kannn die weIılt größere Rücksicht auf den hıisto-

rischen Kontext, die unseren Ansatz kennzeıichnet,standen Un der Wırklichkeit, für welche diese Lehre
ein Ausdruck ıst Diese Wıirklichkeit 1St ganz eintach ohl als eın Unterschied gegenüber den Retformato-
(sottes Heılshandeln 1MmM Leben, 1mM Tod und in der ICMN, nıcht aber als eın Gegensatz ıhnen eingeordnet
Auferstehung Jesu_Chrıstı. Dıiese Wıiırklichkeit kann werden.

Wenn WIr diese Rücksicht auf den historischen Kon-auch auf andere Weısen ertahren und artikuliert WCCI-

den, VO  - denen einıge keinen Gebrauch machen VO  =) LEXT als gegeben VOrausset  ; kann dıe Frage nach
den charakteristischen Motiven der Rechtfertigung. SO der Beziehung zwıschen der Rechtfertigungslehre und
Sagl die internationale evangelisch-lutherische/rö- der Erneuerung der Kırche nıcht beantwortet werden
misch-katholische Studienkommission ZU Thema ohne ine Erwagung der tatsächlichen Auswirkungen,

welche diese Lehre 1n konkreten historischen S1iıtuatio-«Das Evangelıum und die Kıirche» in ıhrem «Malta-Be-
richt» VO  m} 1972 «Dle Rechtfertigungsbotschaft als NeN gehabt hat Wır wenden uns 1U  e der eıt der Re-

formatıon iın der Hotffnung, da{ß VO  . daher uchgewichtige Explikation der Miıttel des Evangelıums
MUu ımmer wıeder LICU ZAUWE: Sprache gebracht werden. Licht autf MWSCIG gegenwärtige eıt tallen wird.
Es wurde jedoch uch daraut verwıesen, da{fß das 1m
Evangelıum bezeugte Heilsgeschehen auch ın anderen Ekklesiologische Folgen der reformatorischendem Neuen Testament In  enen Vorstellungen Rech tfertigungslehW 1€e Versöhnung, Freıiheıt, Erlösung, Leben,
(l Schöpfung ZzusammeniTIiassen ZAusdruck ZG- Di1e ekklesiologischen Folgen der reformatorischen
bracht werden kann» (Nr 27) Rechtfertigungslehre dreitacher Art S1e

Die Wırksamkeıt, miıt der diese Vorstellungen schütterte die historischen Strukturen auf dem rechten
Heıilswirklichkeit Z.U) Ausdruck bringen, 1St VO  a S1- Flügel, s1e wiıiderstand der sektiererischen Auflösung
uatıon Sıtuation verschieden oder— mıt Paul der Kırche auf dem linken Flügel und stellte ZEW1SSE
Tıllıchs Terminologie I} esteht ıne Korre- Leıitlinien Z Verfügung für protestantische Wieder-
latıon 7zwischen kulturbedingter Frage und Oftenba- aufbaubemühungen 1n der Mıtte.
rungsantwOTrT. Rechtfertigung stellt eın besonders Dıie dieser Folgen W ar das Ergebnis esonde-
CIMNECSSCHNCS Modell dar, die christliche Botschaftt in GT historischer Umsstände. Es xab nıchts iın der ınneren
solchen Kontexten darzubieten, ın denen die Logık der Rechtfertigungslehre, WI1€E die frühen Re-

ftormatoren s1e verstanden, W as diese Folgen gefordertTerminologıe eınes Soziologen VO Rang eınes DPeter
Berger verwenden die gesellschaftliche Rahmen- hätte. Wıe Bernhard Lohse in seınem Autsatz in die-
struktur eıner Kultur nach legalen oder juridischen Ka- SC eft uns erinnert, WAar Luthers ursprüngliıche
tegorıen entworten 1St und erfahren wird. Unter ande- Zielsetzung nicht, dıe kirchlichen Strukturen aN-
LEn Begleitumständen kann Jjenes unbedingte Ver- dern oder Korruption auszuschalten. Alles, WK

forderte, betonte C W ar «die Freiheıt, das Evange-trauen 1in (zottes unbedingte Gnade, welches rechtter-
tigender Glaube 1St; jedentalls T:  u wırksam VEr - 1um predigen». Man kann den Standpunkt ertire-

mıttelt werden, ohne da{fß auf die Rechtfertigung Bezug CCH, dafß, WEeNN LLUT die Autoritäten diese Möglichkeıit
Swiırd. geboten hätten (SO W1€e S1e heute 1im jetzıgen Katholı:-

Diese Sıcht, die mehr Nachdruck auf dıe historische Zz1Smus CunNn, kann INa  e} geltend machen), keın Schis-
Bedingtheıt der Lehre legt, als dıes die Retormatoren 1998 keıne unterscheidbaren protestantischen Kırchen-

strukturen und keine Lehren VO  z der Kırche ZuUurnhatten, steht doch nıcht 1mM Widerstreit ıhnen.
Dıie Rechttertigung kann auch jetzt noch als der 1- Legitimierung dieser Strukturen gegeben hätte.
merwährende articulus stantıs el cadentis ecclesiae be- Angesichts der damalıgen Sıtuation War dieser AÄtus-

hauptet werden iın dem Sınne, da{ß alles, W as ıhr wiıder- WCS sicherlich nıcht möglıich. Dıi1e Autorıitäten konnten
spricht, unchristlich 6 Ö1€e bleibt gültig als eıne eintach keıne Freiheıt für das Evangelıum geben, ohne

SOZUSASCH institutionellen Selbstmord begehen. Diemındest potentielle Korrektivregel. Da{ß S1E nıcht all-
eıt konstitutiv seın mu{ für christliches Lehren, spätmittelalterliche Kırche hatte viele ıhrer trüheren
wurde VO  S Luther adurch stillschweigend anerkannt, Funktionen verloren (Weitervermittlung des christlı-
daß S1E 1n seınem Kleinen Katechismus nıcht j chen und klassıschen Erbes, Erziehung der Barbaren-
wähnte. Sowohl Ww1e auch die Theologen in der eıt völker, Erfüllung der Aufgabe, Quelle der abendländi-
der lutherischen Orthodoxie anerkannten, da{fß diese schen FEinheıit und kulturellen Entwicklung se1n),
Lehre nıcht ausdrücklich artiıkuliert werden mufßß, da- und 1U hing ıhre Fxıstenz w 1€e das unerme(ßlßliche
mıiıt INa  3 rechten Glauben habe, solange 11UT die ihr ent- Anwachsen des Ablaßhandels beweıst immer 4aUuS-
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schließlicher den argsten Zügen 1mM Bıld der mıttelal- chen USaAMMECNSESCTZLddie sıchtbarerweise reınterlichen Christenheit: Gnadenhandel durch Messen, und heilig I, das sımul justus etf noch Otf-Reliquien und die anderen mıiıt dem Heılıgenkult VCTI- fenkundiger verleugnete, als dies die betont römischebundenen Praktiken SOWI1e monastısche Werkgerech- Ekklesiologie Lal Letztlich 1St eın Unrecht, die Mas-tigkeit. Überdies wurde dieses N 5System aufgrund SC der unwıssenden un oft auch sıttenlosen Na-des Herautkommens solcher Kräftte W1e€e des Frühkapi- menschristen auszuschließen. Dıie eigentlıche Zweck-talısmus, des Natıonalısmus und des Humanısmus als bestimmung der Kırche 1St C das rechtfertigende1ne ın wachsendem aße lästige und archaische Bürde Wort anzubıieten, das Evangelıum vielen W 1e€e 1Ur
empfunden obgleich seıne Produkte weıterhin sehr möglıch predigen. Dies 1St der Grund, A4US dem diegefragt lieben. Dıie immer stärker werdende eto- Reformatoren zumiındest ın der Sıtuation des 16
Nung des verdienstlichen Gnadenerwerbs in der Theo- Jahrhunderts dem Festhalten C< Konstantinischen»
logıe 1eß diese Bürde noch anwachsen. Gott oıbt Model]l VO  - Staatskırchen, welche n Gesellschaf-
Gnade MT“ denen, dıe ZzuUuersSt einmal vie] Cun, WI1€E S1€e ten ın sıch schlossen, den Vorzug gaben
4USs eigener Kraft eiun können (facıentibus guod In Im Gegensatz diesen eindeutigen Negatıonen
est Deus ”nNnOoO  > denegat ratıam). Vıele benutzten dıes nach rechts und nach lınks 1St der pOsıtıve Beıtrag derals Entschuldigung für hre Laxheit («Ich habe meın Rechtfertigung für dıe protestantische Mıtte mehrdeu-
Bestes geLAN, wen1g auch se1n mag»), aber für die- ıg Sicherlich behaupteten die Reformatoren, daß alles
jen1ıgen, die sıttlıch und relıg1ös dWal dies ın der Kırche sowohl Kreatur des rechtfertigenden1nNne erdrückende Last: zumal S1Ce auf dıe üblıchen Wortes seın ollte, W1€e uch 1n seınem Dıenste STE-
Praktiken der Selbstprüfung, WI1e das Bufßsystem S1e hen musse. Dıie Kırche 1St CALUYA verbi, das AÄAmt 1St
einschärfte, gedrillt Das geaängstigte Gewissen, minısterium verbi, und die Sakramente sınd «sıchtbare
VO  s dem Luther sprach, War nıcht blofß seın eıgenes Worte» Entsprechend der lutherischen (wenn uch
Problem, sondern das derMKultur. Dıien nıcht der calvinıstischen) Sıcht können diese AussagenWelr sehnte sıch nach Beireiung, und ‚War sowohl 4aUus ın gleicher Weıse mıiıt jeder beliebigen Kırchenordnungrelıg1ösen WI1e A4Us nıchtreligiösen Gründen. verbunden werden, sel S1Ce 1U bischöflich oder nıcht-

Unter diıesen Umständen konnte die Botschafrt VOoO bischöflich, presbyterianiısch oder kongregationali-einer Rechtfertigung sola gratia un: sola fide nıcht BC- stisch, staatskıirchlich oder treikirchlich. Dıiese Indıttfe-
duldet werden (und WAar nıcht eiınmal als bloße BK gegenüber Strukturen hatte unglückselige Folgen,Wahlmöglichkeit für dıejenigen, die daran interessiert deren bekannteste die Unterwürfigkeit der utheri-
seın mochten), weıl S1e sowohl die weltliche un:! WIrt- schen Kıirchen gegenüber den Fürsten Wal. Es scheınt,schaftliche als auch dıe relıg1öse Macht der Kırche
ralısch bedrohte.

daß die Rechtfertigungslehre historisch gesehen ın
Fragen hinsichtlich der Natur der Kırche und der Kır-

Wenn umgekehrt die Rechtfertigungslehre geduldet chenreform mehr als eın Korrektiv denn als eın konsti-
worden ware, waren ihre Auswırkungen auf die utiıves Prinzıp gewiırkt hat S1e hat mehr dazu gedient,Kırche nıcht revolutionär, sondern allenfalls schritt- be] aufzudecken, als das CGsute ın lGang bringen.weılse reformatorisch SCWCESCNH. Dıi1e Reformatoren —

rch, W 1e A USs dem Augsburgischen Bekenntnis (1530) Die praktische Bedeutung der Rechtfertigungslehre
heuteerhellt, durchaus bereıit, Päpsten und Bischöfen

und inmıtten alles dessen, W as S1E als tortwährenden Es sollte ohl klar se1n, dafß WIr nıcht kön-
Irrtum und als Verderbnis betrachteten, leben A NCN, da{ß die Rechtfertigungslehre für dıe Erneuerungles, W ds S1e verlangten, War das Recht, das se1n, W3as der Kırche heute dieselbe Bedeutung habe, W1€e S1e s$1ie
ın der englischen Verfassungstradıition << Ihrer Mayestät 1MmM Jahrhundert gehabt hat Obegleich Legalısmus ın
loyale Upposıtion» ZECENANNT wırd. vielen Sıtuationen eın bedeutendes Problem gebliebenEs 1sSt dann nıcht weıter überraschend, daß dıe 1St (vor allem 1mM Katholizismus), ISt doch nıcht eın
Auswirkungen der reformatorischen Lehre, Wenn WIr beherrschender Zug der modernen Kultur. Dıie ©-
unNns 1U} der revolutionären wıdertäuferischen Linken wI1issen sınd nıcht verangstigt. Weder ertahren WIr noch
zuwenden, konservativer Art Fur Luther WTr thematisieren WIr TASCETE Befürchtungen und Ängstedas nachdrückliche Bestehen der Fanatıker auf der vorwıegend der Kategorıe «Sünde», das heißt als
Notwendigkeıit eıner radıkal Kırchenordnung Ungehorsam den gerechten Zorn eiınes gerech-für das eıl N:  u eıne Art VO  - Legalismus, VO  3 ten Gottes. Weıl dies ISES darum vermuiıttelt die Bot-
Werkgerechtigkeit W 1€e die papıstische Haltung. In e1- schaft VO  } der unverdienten Vergebung nıcht oft
ner Hınsıcht WAar o noch schlimmer, weıl der WIe 1n der Vergangenheit jenen Trost, Jjene ErfahrungVersuch, Kırchen ılden, die ausschließlich A4aUus sol- der Zuwendung Gott In eiınem befreienden Ver-
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Frauen, welches die Wırklichkeit der Rechttertigung vertirauen als der verlorene Sohn, dem VO Vater VCI-

1ST geben worden 1St Jede dieser beiden Erfahrungen 1St
Diese Wırklichkeit bleibt jedoch die Mıtte W1e€e eh vewifs 1n der jeweıls anderen mi1t eingeschlossen, aber

und Je Das Vertrauen auf (sottes Heilshandeln 1St es, welche V  Z beiden die vorherrschende ISt; ewirkt e1-
wodurch Menschen efreıit werden VO  - Selbstbezo- HCM orofßen Unterschied für die Gestaltung VO  s Lehre
genheit und versklavender Abhängigkeit VO 1ußeren und Leben der Kırche
Mächten, da{fß S1e W1e€e Luther Npflegte für Es könnte se1n, da{f NSSCTE Sıtuation mehr derjen1-
ihre Mitmenschen Christus werden können, treıie Her- gCnh der frühen Kırche gleicht als ırgend ON.:  ‚9
ICN über alles und zugleich Knechte, dıe jedem VCI- W as 1n den dazwischen liegenden Jahrhunderten SCWC-
pflichtet sınd Wo diesem unbedingten Vertrauen SCI1 1St Dıie Kıirche 1st dabe1,; Diaspora werden, und
In (zottes unbedingte Gnade fehlt, wırd weder SS die einzelnen sınd Jetzt isolierte AÄtome, dıe Entj
Kritik noch Gehorsam, weder Herrseın fremdung und Gesetzlosigkeit leiden, die sıch In eıner
noch WMSGCTE Dıiıenstbarkeıiıt fruchtbar se1ın für die echte turchtbaren Abhängigkeıt VO den unpersönlıchen
Erneuerung der Kırche und der Gesellschatt. Mächten der Massengesellschaft befinden. Vielleicht

Wıe aber Aflßt sıch dieser rechttfertigende Glaube wırd heute aufts NCUC dıe christliche boimon1a se1in,
heutzutage besten muıtteilen ? Wır mussen hıer welche das vornehmlıiche Instrument für dıe Vermiıitt-
WenNn auch HUT versuchsweise über dieses lung der Wirklichkeit der Rechtfertigung seın wiırd.
ThemaN, bevor WIr eınen OmmMmMentar den der- och auch solchen Umständen bleibt diese
zeıtıgen Verwendungsweisen der Rechttertigungslehre Lehre wiıchtig, WI1€e WIr schon sehen können, WECNnN WIr
geben können. unNns die Probleme erinnern, die durch ihre Vernach-

Es dürfte ohl nutzlıch se1n, WENnN WIr uns eıne lässıgzung 1ın der frühen Kırche verursacht wurden.
ähnliche, der unseren vergleichbare Sıtuation erınnern, Man denke 1L1Ur erstiens die Spannungen, die heute
In der die Rechtfertigungslehre keın beherrschendes denjenigen entstehen, dıe sıch WAar darüber ein1g
Miıttel für die Darbietung der Wiırklichkeit der Recht- sınd, da{fß die Kırche eıner Dıaspora VO  e} wiıirklich
fertigung W AT Es se1l daran erinnert, da{fß Paulus die gläubıgen leinen Gruppen werden MU: ber ein1ıge
Rechtfertigung sola fide nıcht besonders betonte, denken, diese Gruppen sollten charısmatische Kon-
WeNnNn den Griechen predigte, ohl aber, WeEenNn ventikel se1n ; andere dagegen meınen, S1e ollten TLEVO-

lutionäre Zellen se1n. Beide Modelle daran erinnertJuden und Proselyten sprach. Überdies oing mıt der
Ausbreitung des Christentums den Heıdenvol- uns die Rechtfertigung sola fıde können Früchte des
kern ıIn den ersten Jahrhunderten and In and einher Glaubens se1n, ber keınes VO  . beiden kann mıt dem
eıne tast vollständige Vernachlässigung und oft eın Glauben selbst iıdentifiziert werden. Wenn chrıstliche
Mıfsverstehen der Lehre des Apostels Paulus. Aber Revolutionäre oder christliche Konservatıve nıcht SC-
auch während dieser Zeıtspanne das kann kaum C meınsam Abendmahl teilnehmen oder nıcht mı1t-
leugnet werden wurde die Wirklichkeit der Rechtter- eınander beten können, mussen WIr die christliche
tigung tatsächlich vermuıittelt. Authentizität ihres Glaubensverständnisses anzwel-

telnEıne Weıse, w 1€e S1e vermuiıttelt wurde, Wal nach
Ansıcht einıger Autoren — dıe Erfahrung der (1emeın- Z weitens uns diese Lehre davor, die Massen

VO  S konventionellen und oft reaktionären Christenschaft, der Boinonta. Dıies entsprach eıner bıtteren
Notwendigkeit angesichts der verzweıtelten Lage der verachten, deren Mitgliedschaft ın der Kırche allem
Massen VO  } entfremdeten und entwurzelten Menschen Anschein nach her ererbte Anhänglıchkeıit STter-
ın den kosmopolitischen Gro{fßstädten der spätantıken bende kulturelle Tradıtionen als echtes persönlıches
elt Und die katholische Kırche als eın internatıona- Engagement ISE. Kulturbedingte Christlichkeit kann
les Netzwerk VO CN untereinander verknüpften (Se+ jedoch auch eın Gnadenmiuttel se1ın. Es o1bt viele Chrı-
meınschaften wechselseıtiger Liebe und Hiılteleistung sSten des üblıchen Zuschnuitts, die tief intızıert sınd VO  a

War besser als ırgendeine ihrer Rıvalınnen ausgestattet, Klassen- und Rassenvorurteılen, dıe aber, WEl S1e mıt
konkreten Sıtuationen menschlicher Not konfrontiertdiesem Bedürtnis gerecht werden. Dıi1e Mitglied-

schaft solchen Gemeinschaftten 1St sicherlich ebenso werden, sıch aufgrund ihres Glaubens als mehr efreıt
wen1g gleichzusetzen mıiıt rechtfertigender Gnade, WI1e erweısen für den Dienst Nächsten, als dies tür ıhr
die Predigt der Vergebung MIt dieser ogleichgesetzt politisch oder theologisch aufgeklärtes kritisches Be-
werden dürfte. Beide ber sınd Mıttel, die (sott be- wuftseın der Fall ISt
nutzt, unls unbedingtes Vertrauen In diese unbe- Schließlich 1St zusammenTIaAassen! T, da{ß dıiese
dingte Gnade vermıtteln. Das verırrte Schaf, das 1mM Lehre uns daran eriınnert, da{fß rechtfertigender Glaube
Arm des Hırten geborgen ISt, lernt nıcht wenıger Freıiheıit verleıht, nıcht 11UTLT die Kırche kritisıeren,
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sondern auch ıhr Lireu leiben. Dıiıe Kırche befindet dern seıner eigenen Pläne wiıllen Seine Verheißun-
sıch heute ın eıner solch traurıgen Verfassung, daß Kri- SCH sınd bedingungslos und unabänderlıch, und weıl
tiıker, die A mehr die Werke als (sott halten, S1e sıch daran hıelten, S1C auch tähıg glauben,
der Kırche verzweıteln oder S1e Sanz verlassen. Dies da{ß (sottes Verheißungen ıhnen als einzelnen o  N-
WAar ber nıcht dıe Haltung der Propheten, dıe Haltung über bedingungslos und ua abanderhch selen. Daher
Jesu oder der ersten Christen. S1e ‚War unerbitt- WAar Treue ZUrTr kirchlichen Gemeinschaft für S1E eın 1in-
ıch kritisch gegenüber dem Volk Gottes, dem S1e tegrierender Bestandteiıl ıhrer Erfahrung des rechtter-
gehörten, aber nıchts konnte S1Ee verleıten, dieses Volk tiıgenden Glaubens, und einZ1g aufgrund dieser Vor-

verlassen, selbst nıcht wenn treulos War und Ehe- aussetzung ıhre prophetischen Angriffe auf die
bruch muiıt talschen (Göttern trieb. Gott hatte dieses ekklesia sowoh] VO  - vollmächtiger Kraft W1e
Volk erwählt, nıcht seiner Verdienste wiıllen, SON- VO ftruchtbarer Wiırkung.
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